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(Quelle: Thüringer Landesamt für Statistik 2011) 
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(Quellen: Statistischer Monatsbericht November 2011, Thüringer Landesamt für Statistik) 
 
Armutsgefährdung 
(Auszüge aus dem Armutsbericht des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes 2011) 
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Auswertung der Sozialkonferenz 2010 „Strategien zur Armutsbekämpfung, 
insbesondere der Kinderarmut in der Stadt Suhl“ 
 
Der Stadtrat der kreisfreien Stadt Suhl hatte in seiner Sitzung am 23.06.2010 auf Antrag der Fraktion 
DIE LINKE beschlossen, eine sozialpolitische Konferenz in der Stadt Suhl unter der Thematik 
„Strategien zur Armutsbekämpfung, insbesondere der Kinderarmut in der Stadt Suhl“ durchzuführen. 
Die Konferenz fand am Donnerstag, den 04.11.2010 von 16.00 – 19.30 Uhr im Oberrathaussaal im  
Alten Rathaus statt. 
 

An der Konferenz nahmen ca. 70 Personen teil, u.a. Leiter 
und Mitarbeiter aus Kinderbetreuungseinrichtungen und 
Schulen, Vertreter von Wohlfahrtsverbänden und sozialen 
Beratungs- und Betreuungseinrichtungen, Vertreter der 
Fraktionen im Stadtrat und Mitarbeiter aus der Verwaltung. 
 
Die Vorsitzende des Sozialausschusses, Frau Ina 
Leukefeld, eröffnete die Konferenz mit einer kurzen 
Einführung in die Thematik und erläuterte das Anliegen der 
Konferenz. 
Sie führte u.a. aus, dass vor fast genau  einem Jahr der 
erste Armutsbericht der Stadt Suhl vorgelegt wurde und 

dies Anlass ist, über erreichte Ergebnisse bei der Armutsbekämpfung und über weitere entsprechende 
Maßnahmen nachzudenken. Dabei stellte sie auch fest, dass es bereits ein gutes Netz an sozialen 
Betreuungseinrichtungen und -leistungen in der Stadt Suhl gibt. Aufbauend auf deren Erfahrungen 
und aus den Erfahrungen aus anderen Projekten, über die im Laufe der Veranstaltung referiert 
werden sollte, gelte es, Schlussfolgerungen für die weitere soziale Arbeit in der Stadt Suhl, 
insbesondere bei der Bekämpfung von Kinderarmut, zu ziehen, dies vor allem auch unter 
Berücksichtigung der finanziellen Situation in der Stadt Suhl. Dabei verwies sie auch auf das 
„Gemeinsame Soziale Wort – Bildung als Schlüssel zur Überwindung von Kinderarmut in Thüringen“ 
der Thüringer Wohlfahrtsverbände, sozialen Institutionen und Kirchen vom  14. April 2010. 
 
Der Bürgermeister, Herr Lamprecht, ging in seinem 
Einführungsreferat auf die aktuelle Situation im sozialen Bereich in 
der Stadt Suhl ein und verwies insbesondere auf die Tatsache, 
dass trotz sinkender Einwohnerzahlen die Ausgaben für soziale  
Leistungen ständig steigen und dies nicht zuletzt auch auf die 
Gesetzgebung von Bund und Land zurückzuführen ist. Er würdigt 
die gute Arbeit der im  kommunalen sozialen Bereich tätigen 
Organisationen und Personen, betont aber auch, dass die 
Bekämpfung von Armut eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe ist 
und nicht allein den Kommunen überlassen werden kann. 

 
Über die europäische 
Dimension der 
Armutsbekämpfung, über 
bestehende und noch 
notwendige Strategien auf 
europäischer Ebene 
berichtete die Abgeordnete 
der LINKEN im Europa-
parlament, Frau Gabi 
Zimmer, in ihrem Vortrag. 

Dabei kritisierte sie, dass es in Europa keine einheitliche 
Strategie zur Armutsbekämpfung gibt, da dies eine Aufgabe der nationalen Sozialpolitik ist. Es werden 
jedoch unterstützende Instrumente angeboten wie Rahmenrichtlinien, der Europäische Sozialfonds 
sowie die beschäftigungs-politischen Leitlinien. Sie nennt ebenso die „Sozialen Mindeststandards“ 
deren Sicherung im Fokus der Armutsbekämpfung stehen muss. 
 
Herr Stefan Oßwald, Mitarbeiter für Schule, Armut und offenen Jugendhilfe im PARITÄTISCHEN 
Thüringen, informiert über bereits bestehenden Initiativen und Projekt der Armutsbekämpfung in 
Thüringen. Er verwies darauf, dass im Rahmen der Debatte zur Kinderarmut in Thüringen ein 
Maßnahmekatalog zur Verbesserung der Situation armer Kinder erarbeitet wurde und z.B. die 
Durchführung von Sozialkonferenzen durch die Liga der freien Wohlfahrtspflege Thüringen angeregt 


